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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

| Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne B ellgeld) 1,50 Mark. 
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Nr. 79 


Nundſchan 


Zur Frühjahrsparade des Wiener Armeekorps wird, wie es 
7 Kaiſer Wilhelm in der zweiten Aprilhälfte in Wien ein⸗ 
reffen. a 

Ueber den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien wird 
Folgendes Nähere gemeldet: Zu der am 22. April ftattfindenden 
Frübjahrstruppenparade trifft der deutſche Kaiſer in Folge 
ſpezieller Einladung des Kaiſers Franz Joſeph am 21. April Vorm. 

Wien ein und wird am Bahnhofe vom Kaiſer Franz Joſeph, 
von den Erzherzögen und den Spitzen dr Civil⸗ und Militär⸗ 
dehörden empfangen werden. Kaiſer Wilhelm ſteigt in der Hof⸗ 


| 
1 


g ab. Am 21. April Nachmittags findet zu Ehren des 
deutſchen Kaiſers ein Galadiner ſtatt, Abends ein Beſuch des 
foperntheaters. Die Frühjahrsparade am 22. April findet 


unter dem Commando des Kaiſers Franz Joſeph ſtatt. Kaiſer 
Wilhelm wird die Parade abnehmen. Beim Defiliren führt 
Kalſer Franz Joſeph dem deutſchen Kaiſer die Truppen vor, 

ſer Wilhelm führt fein Huſaren⸗Regiment vor. Am Mittag 
des 22. April iſt ein Beſuch des deutſchen Kaiſers bei den 
Siebener Huſaren projektirt; abends findet beim Kaiſer ein 
Diner ſtatt. Der deutſche Kaiſer zeift am 22. April Abends ab 

Aus Wien kommt die Nachricht, daß das öſterreichiſche 
Geſammtminiſterium feine Demiſſion gegeben 
bat. Die Kriſe kam ganz plötzlich, nachdem fd die Bemühungen 
des Miniſterpräſidenten Badeni, eine Regierungsmehrheit im 

eordnetenhauſe zu erhalten, als erfolglos erwieſen hatten. 
Anläßlich der Beſprechungen über die Präſidentenwahl zum 
Abgeordnetenhauſe zeigte es ſich nämlich, daß die deutſchfort⸗ 
rittlichen Abgeordneten mitſammt dem liberalen Großgrundbeſitz 
Folge der Sprachenverordnung in Oppoſition zum Kabinet 
traten. Man erwartet beſtimmt, daß Graf Badeni, der das uner⸗ 
ütterte Vertrauen des Kaiſers beſitzt, mit der Bildung des 
Kabinets wiederum betraut werden wird. 

Drüben, in Amerika, find Präſident Mac Kinley 
und ſeine Leute geſchäftig bei der Arbeit, die Zölle der nord 
amerikaniſchen Union zu erhöhen. Es iſt kein Zweifel, daß 
der Kongreß in Waſhington in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung 

s bewilligen wird, was auf dieſem Gebiete verlangt wird, es 
{ ſogar damit zu rechnen, daß noch extra Etwas aus Eigenem hinzu- 
han wird, falls Präſident Mac Kinley und feine Regierung 
N noch in ziemlich maßvollen Grenzen halten ſollte. Allein 

e Maßhalten iſt keine Eigenſchaft der nordamerikaniſchen 
Politiker, wenn es ſich darum handelt, Europa zu chikanieren, 
und fo iſt getroſt anzunehmen, daß jo viel wie nur irgend möglich 
verlangt werden wird. — Bezüglich des Inkrafttretens des 
amerikaniſchen Zollgeſetzes, der ſogenannten Mac 2 inley- 

I macht die „Nordd. Allg. 81g.“ darauf aufmerkam, daß 
urſprünglich beabſichtigt war, dem Tarif rückwirkende Kraft bis 
zum 1. April zu geben, d. h. daß auf alle nach dem 1. April 
Maortirten Waaren der neue höhere Zoll erhoben werden ſollte. 

an wollte damit einem Maſſenimport vor Thoresſchluß vor⸗ 
5 gen. Im Repräſentantenhauſe iſt die Bill jedoch dahin abge⸗ 
jeder worden, daß der Termin bis zum 15. April zu verlängern 
ei Indeſſen iſt dieſe Beſtimmung ebenſowenig wie die ganze 
Tariſdil heute ſchon Geſetz. Die Bill geht erſt an den Senat, 
der fie zweifellos annimmt, und hat dann noch alle Stadien der 
Vongreßberathungen durchzumachen. Als der Zeitpunkt des 
Jukrafttretens der Bill iſt vorläufig der 1. Mat in Auaſicht 
genommen. 

— AAA ( Br ERBEN BE ch 
Die Erbin von Rbbot⸗gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KliuckLütets burg. 

ä (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


Erſt ſeit kurzer Zeit war der Leidenden das Bewußtſein 
zurückgekehrt, aber noch immer ſtark getrübt. Die Phantaſien 
Üten kein Ende nehmen. Sie verharrte mit einer beſorgniß⸗ 
erregenden Hartnäckigkeit dabei, daß fie nicht Lilian Smith, 
londern Mary Connor, jenes entſetzliche Geſchöpf ſei, das ver⸗ 
muthlich den alten Grafen Saunders vergiftet hatte. Erſt ſeit 
acht Tagen war ſie nicht mehr darauf zurückgekommen, wie denn 
duch ſeit dieſer Zeit eine ſichtbare Wendung zum Guten ein⸗ 
reten war. 3 
Mrs Gray fühlte ſich überzeugt, daß fie durch ihre Energie⸗ 
die — des Arztes beträchtlich unterſtützt hatte. Die 
Lehauptungen ihrer unglücklichen Enkelin, daß ſie Mary Connor 
ge, hatten ſie auf das Peinlichſte berührt und ſie dazu gedrängt, 
dem Willen des Arztes entgegen, eine Auseinanderſetzung herbei 
Nführen. Sie war dabei von der Anficht ausgegangen, daß es 
eſſer ſein würde, auch dieſe Nichte durch den Tod zn verlieren, 
ſie ſich ferner Wahnvorſtellungen hingeben zu laſſen, die 
unmöglich zu einem guten Ende führen konnten. So hatte ſie 
ö einem Tage, der ihrem Vorhaben günftig erſchienen war, die 
‚ Beitungsberichte über jenes verhängnißvolle Eiſenbahnunglück zur 
Land genommen und ſich damit zu der Kranken begeben. Sie hatte 
derſelben dann den Sachverhalt klargelegt, und ihr die Zeitungen 
zur Durchſicht zurückgelaſſen. 
*. Seit dem Tage hatte Lilian nie mehr geſagt, daß ſie 
a Connor ſei — Mrs Gray’s Plan war vollſtändig ge⸗ 


War, 


ler dae hatte fie ſich zum erſten Male von ihrem Kranken. 
N: 


erhoben, nicht allein, ſondern mit Hilfe der Schweſter, 


Thorner 


gegründet 1760. 


Feruſprech⸗Auſchluß Ar. 75 


Sonntag, den 4. April 


Eine Siegesbotſchaft aus Manila rief in Madrid 
große Begeiſterung hervor. Dieſelbe meldete, Noveleta auf Lucon 
ſei in die Gewalt der Spanier gefallen, Malabon von den 
Spaniern in Brand geſteckt worden. Die Koͤnigin-Regentin 
erhielt, während ſie einem Konzert im Theater beiwohnte, eine 
Depeſche mit der Beſtätigung der Siegesnachricht und ließ dieſe 
verleſen. Das Publikum verlangte den Königsmarſch und die 
Volkshymne und brachte Hochrufe auf den König. die Regentin, 
die Armee und Marine aus. Gleichzeitig war in der Kammer 
das Gerücht verbreitet, der kubaniſche Rebellenführer Gomez ſei 
geneigt, über den Friedensſchluß zu verhandeln, wenn die 
gefangenen Führer begnadigt werden. 

Zu den Orientwir ren iſt nicht viel Neues zu berichten. 
Mit der Ausführung der Blokade griechiſcher Häfen ſcheinen die 
Mächte zu zögern, um den König Georg von Griechenland nicht 
zu reizen, welcher erklärt haben ſoll, daß eine Ausdehnung der 
Blokade auf Griechenland unverzüglich den Ausbruch des türkiſchen 
Krieges zur Folge haben würde, die Verhütung dieſes Krieges 
iſt aber das Hauptziel der Mächte, zu deſſen Erreichung erneute 
Verhandlungen mit der Pforte angeknüpft worden find, die 
türkiſchen Truppen von Kreta abzuberufen. 

Die Admirale jollen auf eine Zuſendung weiterer euro⸗ 
päiſcher Truppen nach Kreta verzichtet haben, da die Kraft der 
Inſurgenten in Folge deren Niederlage bei Izzedin gebrochen jet. 
Mit dieſer Meldung läßt ſich freilich eine Nachricht wenig in 
Uebereinſtimmung bringen, wonachdie Inſurgenten, durch griechiſche 
Kanonen unterſtützt, einen Angriff auf das Fort Kiſſamos unter- 
nahmen, und nur durch das Eingreifen öſterreichiſcher Matroſen 
zum Rückzuge gezwungen werden konnten. Die Oeſterreicher 
hatten bei ihrem Vorgehen keine Verwundeten, trotzdem ſich die 
Inſurgenten anfangs heftig zur Wehr ſetzten. 

In Konſtantinopel drohen neue Unruhen aus 
zubrechen. An zwei Stellen der Stadt entſtanden gleichzeitig 
Feuersbrünſte; man beſchuldigt die Armenier der Brrandſtiftung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. April. 

Das Kaiſerpaar machte Freitag Vormittag einen 
Spaziergang durch den Thiergarten. Später begab ſich der Kaiſer 
nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße und verabſchiedete ſich 
daſelbſt von feiner Mutter, der Kalſerin Friedrich. 

Am Sonntag wird der Kaiſer den Nordpol forſcher 
Nan ſen in feierlicher Audienz empfangen. 

An den Vorſtand der Göthegeſellſchaft in Berlin 
richtete der Kaiſer ein Handſchreiben, in welchem er des ſchweren 
Verluſtes gedenkt, welcher die Geſellſchaft durch das Hinſcheiden 
ihrer Gönnerin, der Großherzogin von Weimar, betroffen hat. 
Der Monarch drückte ſeine herzliche Theilnahme aus. 

Kaiſer Franz Joſeph von Defterr eich trifft, 
wie ſchon gemeldet, am 27. April in Petersburg ein. Tags 
darauf findet eine Parade ſtatt, ſpäter Frühstück bei den Majeſtäten 
Nachmittags Empfang des diplomatiſchen Korps. Den dritten 
Tag will der Kaiſer ganz feinen Gaſtgebern widmen. Am 29. 
Abends oder 30. früh reift er nach Ber lin ab. 

Fürſt Bismarck fol, wie erſt jetzt bekannt wird, in den 
letzten Tagen einen Influenzaanfall zu überſtehen gehabt haben. 

Die Getreuen von Jever begleiteten ihre Spende 
von 101 Kibigetern an den Fürſten Bismarck diesmal mit 
folgenden Zeilen: „All wedder ien Jaor daorhen, Un Du büs 


welche ſie während der Zeit gepflegt hatte. Sie ſaß am Fenſter, 
den Kopf zurückgelehnt, welcher noch immer eine Binde trug. 
Durch das andere vorſichtig halb geöffnete Fenſter, welches über⸗ 
dies verhangen war, drang Frühlingsluft und Veilchenduft. Die 
Kranke ſaß mit geſchloſſenen Augen, ihre Wangen waren unendlich 
ſchmal und bleich, die auf den Lehnen des Krankenſtuhles ruhenden 
Hände beinahe durchſichtig. In dem Geſicht war aber ein Aus⸗ 
druck von Frieden, wie er ſeit Langem über daſſelbe nicht mehr 
ausgebreitet geweſen war. f 

Neben ihr auf einen kleinen altmodiſchen Tiſche von Eichen 
holz lagen die Zeitungen, welche Mrs. Gray ihr vor acht Tagen 
gebracht und die ſie zu behalten gewünſcht hatte. Der Arzt 
verbot ihr zwar das Leſen mit dem einen unbeſchädigten Auge 
auf das Strengſte, aber ſie hatte die Artikel, welche darüber 
berichteten, wie groß die Lebensgefahr geweſen war, doch immer 
und immer wieder geleſen, bis ſie den Wortlaut ihrem Gedächtniß 
ſich eingeprägt. „Auch eine Nichte von Lady Roſe Gray, welche 
zu einem Beſuche ihrer Großmutter nach Violet-Valley gereiſt 
war, befindet ſich unter den Verunglückten. Sie hat eine ſchwere 
Kopfverletzung davon getragen, ſo daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt werden muß. Erwähnt mag hier noch werden, daß 
unter den Todten ſich Miß Mary Connor befindet, welche an 
demſelben Tage, von den Geſchworenen freigeſprochen, ihre Heim⸗ 
reiſe angetreten hatte. Der Kopf der Unglücklichen iſt bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt. Sie konnte nur durch ihren Vertheidiger 
Herrn Rechtsanwalt Primroſe recognoscirt werden, welcher insbe- 
ſondere genau ihren Pelzmantel kannte. Der genannte Herr ſoll 
ſich anheiſchig gemacht haden, die Leiche feiner Clientin nach 
Abbot Caſtle zu dem Großvater, ihrem einzig lebenden Verwandten, 
zu bringen. Sollte in der That die Verunglückte ein Verbrechen 
begangen haben, von welchem man ſie, well ihre Schuld nicht 
hinreichend erwieſen war, freiſprechen mußte, dann würde man 


Uedarttion und Gxpedittion Säckerftr. 39 | 


2 


— 


| 


(Erſtes Blatt.) 


—  ——— 
Auzeigen⸗ Preis: 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1897. 


us blewen; Nu will' wi mit beſünn're Freud’ De Kiewietseier 
gewen. Di jall de Dank van't dötske Volk Den ollen Dag 
verſöten, Un Jaor vör Jaor den groten Mann, Den Rieks⸗ 
handlanger gröten!“ 

50 Jahre alt wurde am 
Frhr. v. d. Recke⸗Horſt. 

Kontreadmiral Tirpitz, der mit der ‚Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Staatsſekretärs im Reichsmarineamt Admiral Hollmann 
betraut iſt, wird voraus ſichtlich erſt im Juli nach der Heimath 
zurückkehren können. Bis dahin vertritt Kontreadmiral Büchſerl 
bekanntlich den Herrn Hollmann daß dieſer feinen Poſten end- 
gültig verlaſſen wird, findet allgemein Beſtätigung. 

Major v. Wißmann wird demnächſt Wiesbaden ver⸗ 
laſſen, wo er fi drei Monate hindurch mit gutem Erfolge einer 
Rur unterzogen hat. 

Königin Victoria von England hat folgende Ordensaus⸗ 
zeichnungen nach Deutſchland verliehen: Das Großkreuz des 
Victoria -Ordens dem Inſpekteur der Jäger und Schützen, General» 
Lieutenant v. Müller in Berlin, das Ritter⸗Kommandeur⸗ 
Kreuz deſſelben Ordens dem Hausmarſchall der Raiferin Friedrich, 
v. Reiſch ach, und das Kommandeur Kreuz deſſelben Ordens 
dem Kommandeur des Huſaren Regiments von Ziethen (Branden⸗ 
burgiſches Nr. 3, Oberſten v. Vol lard.Bockelber g. 

Ein preußiſcher Min iſterrath hat Freitag Nachmittag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude ſtatt · 
gefunden. 

Die Reichstagskommiſſion über das Handels geſetzbuch 
hat folgende Reſolution beantragt: Der Reichstag wolle den 
Herrn Reichskanzler erſuchen. baldthunlichſt die Vorlage eines 
Geſetzentwurfes zu veranlaſſen, wonach zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen einerſeits und Handlungsge- 
hilfen und Lehrlingen andrerſeits kauf män ni ſche Schieds⸗ 
gerichte errichtet werden. 

Der Reichstagsabg. für Königsberg, Schultze (Soz.) iſt 
in Berlin im Alter von 39 Jahren einem Lungenleiden erlegen. 
Bekanntlich war Schultze ſchon vor einigen Wochen todtgeſagt 
worden. Durch Schultze's Tod iſt im Reichstags wahlkreiſe 
Königsberg i. Pr. eine Nachwahl erforderlich geworden. 

Im preußiſchen Herrenhauſe iſt der Antrag Graf 
Stolberg betr. die Aufhebung von Zollkrediten bei der Einfuhr 
von Getreide eic. nunmehr eingebracht worden. In der Be⸗ 
gründung heißt es u. A.: Die Aufhebung iſt das geeignetſte 
Mittel, um einerſeits ſogleich eine, wenn auch nicht erhebliche 
Beſſerung der Getreidepreiſe herbeizuführen und andererſeits 
die kleineren und mittleren Mühlen exiſtenzfähig zu erhalten. 

Die Standesbeamten ſollen nach einer Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“ von dem Miniſter des Innern und dem Juſtiz- 
minifler angewieſen worden fein, bei Aufnahme von Verhandlungen 
über Aufgebote, Eheſchließungen und Geburten die Setheiligten 
auf ihre kirchlichen Verflichtungen hinzuweiſen. Die Anregung 
dazu ſoll von kirchlicher Seite ausgegangen ſein. Die „Köln. 
Ztg.“ bedauert lebhaft, daß die Miniſter dieſer Anregung Folge 
gegeben haben. 

Die Arbeit niedergelegt haben die in den Lübecker 
Möbelſabriken beſchäftigten Tiſchler, weil ihre Forderungen um 
Bewilligung einer erheblichen Lohnerhöhung und Verkürzung der 
Arbeitszeit abgelehnt wurden. i 


— — — .. —— —ꝛ—ͤ— —' —— — —  ——— 
— dieſem Falle nur die ſtrafende Gerechtigkeit erkennen 
nnen.“ 

Die Kranke ſchloß immer wieder die dünnen Finger in 
einander, wenn ihre Lippen die Worte wiederholten, die fie nun 
ſo oft geleſen. Sie war als Lilian Smith in dieſem Hauſe 
aufgenommen worden, während man die Trägerin dieſes Namens 
todt nach Abbot-Caſtle gebracht hatte. Ihr Gerechtigkeitsgefühl 
ſträubte ſich mit aller Energie dagegen, eine Unſchuldige mit dem 
Fluch des Namens einer Mary Connor belaſtet den letzten Schlaf 
ſchlummern zu laſſen, und fie hatte Alles gethan, was in ihrer 
Kraft ſtand, Mrs. Ethel Gray zu überzeugen, daß ſie nicht deren 
Enkelin ſei. Es war ihr nicht gelungen. Ihre Verſicherungen 
waren als die Auslaſſungen einer Fieberkranken aufgefaßt worden, 
und dann — dann — 

Die Kranke hatte nicht mehr geſagt, daß ſie Mary 
Connor jet. Die Verſuchung war zu groß geweſen und fie 
ihr, nach hartem Kampfe, unterlegen. In dem Augenblick, 
in welchem man ihren Worten Glauben geſchenkt hätte, würde 
man ſie aus dem Hauſe gewieſen haben, in welchem ſie einen 
Platz ausfüllen konnte. Und wohin dann? Ihr blieb nur ein 
einziger Weg übrig, der Weg nach Abbot⸗Caſtle, zu dem geizigen 
alten Manne, der ſie in die Welt hinausgeſtoßen und dadurch 
die unmittelbare Veranlaſſung geworden war, daß ihr Leben 
einen ſolchen Ausgang genommen. Dort würde ſie allerdings 
letzt ein Aſyl finden, wenn fie den Verſicherungen des Rechtsan⸗ 
waltes Primroſe, der ihr von einer vollſtändigen Umwandlung 
des Großvaters berichtet hatte, Glauben ſchenken durfte. Aber 
— ſie wollte nicht dorthin, wo Jedermann mit Fingern auf ſie 
zeigen konnte — eher ſterben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Freitag der Miniſter des Innern 
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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 2. April. 
Schwerinstag. 

unächſt ſteht zur Berathung ein Antrag Liebermann v. Sonnenberg 
auf Wiedereinführung der konfeſſionellen Eidesformel bei allen gerichtlichen 
Vereidigungen, welchen der Antragſteller unter Hinweis auf die in Folge 
der wenig feierlichen Eidesſormel zunehmende Zahl der Meineide, ſowie auf 
die Abneigung christlicher Zeugen, vor jüdiſchen Richtern einen Eid zu leiſten, 
begründet. 

Abg. Vogtherr (Soz.) bekämpft den Antrag, indem er die Noth⸗ 
wendigkeit einer Vereinfachung der Eidesleiſtung betont und den Werth der 
bonſeſſtonedlen Eidesformel durch Beiſpiele aus neueren jenjationellen Pro⸗ 
zeſſen in Zweifel zu ziehen ſucht 8 

Abg. Dr. Lieber (Etr.) ertlärt Namens feiner Partei, aus dem An⸗ 
trage zunächſt alles ausſcheiden zu wollen, „was nach Antiſemitismus 
ſchmeckt.“ Das Centrum trage der Gewiſſensfreiheit ſoweit Rechnung, daß 
es Niemandem eine Eidesformel aufzwingen wolle. Man möge für Athe⸗ 
iſten und für Gottesgläubige einen Unterſchied machen. Die Hauptſache ſei 
aber eine möglichſte Beſchränkung der Eidesleiſtungen, damit nicht etwa, 
wie es vorgekommen ſei, wegen Uebertretung der Polizeiſtunde ein Dutzend 
Meineide geſchworen werden. Dieſer Krebsſchaden müſſe beſeitigt werden. 
Das Centrum werde mit Vorbehalt bezüglich der Einzelbeſtimmungen für 
den Antrag ſtimmen. ; 

Abg. Lenzmann (frf. Vp.) führt aus, der Antrag wolle nur den 
Judeneid treffen, ſtöre den religibſen Frieden und ſei lediglich ein antiſemi⸗ 
tiſches Agitationsmittel. Wenn Leute wie v. Tauſch ihrem Eide hinzufügen: 
„Durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit!“, ſo ſei das aßen J ekelhaft. 

„Die Zahl der Meineide habe abgenommen, weil man mit dem Verlangen 
des Eides vorſichtiger geworden ſei. 

Abg. Graf Bernſtorff „Lauenburg (Rp.) erklärt, feine Partei ſei 
für eine Beſchränkung der Eidesanwendung und werde für den Antrag 
ſtimmen, jedoch nicht wegen deſſen etwaiger antiſemitiſcher Tendenzen, ſon⸗ 
dern weil für fie ein konfeſſioneller Eid kein Unding jei. 

Abg. Dr. Oſann (natlib.) giebt die Erklärung ab, daß die National» 
liberalen gegen den Antrag ſtimmen würden, weil Re nicht durch eine Reihe 
verjchiedenartiger Eidesformeln die Spaltung der Konfeſſionen verſchärfen 
wollten und die, ob zwar verhällte, jo doch unverkennbare Tendenz des An⸗ 
trages nicht billigten. 

Abg. Schall (konf.) erklärt ſich Namens ſeiner Partei für den Antrag; 
der antiſemitiſche Beigeſchmack ſtamme nicht von den Freunden, ſondern von 
den Gegnern deſſelben. Während gegenwärtig die konfeſſionelle Eidesformel 
fakultativ ſei, möge es künftig die neutrale Formel ſein. 

Nach weiteren ſachlichen und per ſönlichen Bemerkungen, welche mehr⸗ 
fach die Heiterkeit des Hauſes hervorrufen, wird der Antrag gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten ange⸗ 
nommen. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wird der Centrumsantrag auf 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in. Verbindung mit den gleich⸗ 
lautenden Anträgen Limburg⸗Stirum und Rickert berathen, welche nur den 
8 2 des Geſetzes aufgehoben wiſſen wollen, welcher die Ausweiſung aus⸗ 
ländiſcher und die Aufenthalts beſchränkung inländiſcher Jeſuiten beſtimmt. 
Alle drei Anträge werden nach kurzer Debatte in erſter und zweiter Leſung 
mit erheblicher Mehrheit angenommen. 

Hierauf folgt die zweite Leſung der gleichlautenden Margarine» 
Geſetzentwürfe Kardorff und Hompeſch. 

a Die 88 1—3 werden ohne erhebliche Debatte angenommen. Im 8 4 
hatte die Kommiſſion die Beſtimmung geſtrichen, daß in Städten von über 
—— Einwohnern für Butter und Margarine getrennte Verkaufsräume zu 
alten ſeien. 

Ein Antrag Plötz verlangt die Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung. 
Der Antragſteller bemerkt, die Konſervativen würden im Uebrigen den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen, um das Geſetz zu Stande zu bringen; 
in dieſem Punkte aber müßten ſie dringend um die Annahme des Wieder⸗ 
herſtellungsantrages bitten. 

Gegen den Antrag Plötz äußern ſich die Abgeordneten Fritzen⸗Rees 
(Ctr.), Galler (d. Vp.), Dr. Kruſe (natl.), Dr. Hermes (freiſ. Vp.), und 
Wurm (Soz), während Abg. Dr. Bachem (Etr.) erklärt, daß die 
Mehrheit des Centrums aus ſachlichen Gründen für den Antrag ſtimmen 
wer 


den. 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher erhebt gegen den Antrag Be⸗ 
denken, zumal der Geſetzentwurf auch ohne dieſe Beſtimmung hinreichende 
Gewähr gegen Betrug biete. Er glaube, die verbündeten Regierungen 
würden das Geſetz nicht wegen dieſes Antrages ſcheitern laſſen, indeſſen 
würde der Bundesrath dem Entwurfe ohne dieſe Beſtimmung li eber zu 
timmen. 
- Nach weiteren Bemerkungen erfolgt namentliche Abſtimmung über den 
Antrag Plötz, welche mit 100 Stimmen dafür und 86 dagegen die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes ergiebt. . 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Rechnungsſachen, Wahlprüfungen, 
dritte Leſung der „Jeſuiten⸗Anträge“, Weiterberathung des Margarine⸗ 
Geſetzentwurſes. (Schluß 4¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 2. April. 


In der ſortgeſetzten Berathung der Städte⸗ und Landgemeindeordnun 
für die Provinz Heſſen⸗Naſſau wurde 8 15 der Städteordnung betreffen 
die Wahlrechtsbeſtimmungen angenommen 
Im Verlaufe der Debatte wies der Miniſter des Innern v. d. Recke 
auf die Gründe der Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems in Heſſen⸗ 
Naſſau hin und bemerkte ſodann, die Regierung ſei damit beſchäftigt, eine 
allgemeine Erhebung über die Wirkungen der Steuergeſetze 
auf das Dreiklaſſenwahlſyſtem zu veranſtalten, deren Ergebniß 
dem Hauſe nach den Oſterſerien zugehen werde. Eventuell werde eine Vor⸗ 
lage eingebracht werden, die eine eform des Gemeindewahlrechts für die 
ganze Monarchie herbeiführen werde. 

Die übrigen Paragraphen der Städteordnung wurden ſodann mit un⸗ 
weſentlichen redaktionellen Abänderungen ebenfalls angenommen. 

Sonnabend 11 Uhr: Landgemeindeordnung für Heſſen⸗Naſſau und 
Geſetzentwurf betreffend Diäten und Reiſegelder. [Schluß 4¼ Uhr.] 


Ausland. 


Frankreich. Der Zoll⸗Ausſchuß nahm den Geſetzentwurf an, nach 
welchem für Madagaskar der allgemeine Zolltarif in Anwendun kommen 
fol, — Der Senat nahm mit 254 gegen 2 Stimmen den Geſegen wurf 
betreffend die Ausgabe von Obligationen zum Bwede der Rückzahlung der 
Madagaskar⸗Anleihe von 1886 an. Fabre interpellirt über klerikale In⸗ 
triguen, beklagt ſich, daß zahlreiche Kundgebungen des Klerus nicht unter⸗ 
drückt ſeien und erklärt, daß die Agitation der Geiſtlichkeit ſich mehr und 
mehr ausdehne. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 1. April. Heute verließ Herr Juſtizrath Trommer 
ſeinen hieſigen Wirkungskreis, um nach Thorn überzuſiedeln. Herr T. 
bat hier 18 Jahre als Rechtsanwalt gewirkt. Zudem hat er an der 
ſtädtiſchen und Kreisverwaltung regſten Antheil genommen. Er gehörte 
der Stadtverordnetenverfammlung an, wurde dann Rathsherr und ver⸗ 
Bande nach einigen Jahren dieſe Würde mit der des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers, welches Amt er bis heute bekleidet hat. Auch 
war Herr T. viele Jahre Mitglied des Kreistages und zuletzt des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. Geſtern Abend fand zu Ehren des Scheidenden ein Abſchieds⸗ 
kommers ſtatt, an dem außer den Mitgliedern der ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
verwaltung eine größere Anzahl Herren aus Stadt und Umgegend theil⸗ 
nahmen. Herr Landrath Dumrath ſprach Herrn T. den Dank des Kreiſes 
aus und überreichte ihm als Geſchenk des Kreisausſchuſſes 
ein kostbares Oelgemälde. Herr Bürgermeiſter Kühl dankte dem 
Scheidenden für ſein raſtloſes Wirken zum Wohle der Stadt und verkündete, 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen haben, Herrn T. zum 
Ehrenbürger zu ernennen. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 2. April. Den „N. W. M.“ in 
Marienwerder wird geſchrieben: Wie ſehr in manchen polniſchen Kreiſen 
der Fanatts mus ſich breit macht, beweiſt folgender Fall, der ſich am 
Tage der hundertjährigen Geburtstagsfeier Kalſer Wilhelms 1. er⸗ 
eignet hat. Zum Feſtakt in der Schule, welche mit Kränzen und Tannen⸗ 
grün geſchmückt war, lud der Lehrer einer Schule auch die Schulvorſteher 
ein, von denen zwei Mitglieder, darunter einer, der in Dienſten eines pol⸗ 
niſchen Gutsbeſitzers ſteht, auch erſchienen waren. Sichtlich erfreut, verließen 
beide die Schule. Das erfuhr die Frau des Gutsbeſitzers und erklärte, daß 
ſie ihren Mann, der gerade abweſend war, bewegen werde, dem an der 
patriotiſchen Feier theilnehmenden Mann die Stellung zu kündigen und 
auch unterſuchen laſſen werde, ob der Lehrer das Grün zum Ausſchmücken 
der Schule nicht etwa aus ihrem Walde entnommen habe. 


— Schwetz, 1. April. Die geſtrige Reichsztags⸗Erſatzwahl 
vollzog ſich hier in aller Ruhe, obwohl von beiden Parteien das Möglichſte 
geleiſtet wurde, um Säumige an die Wahlurne zu ſchaffen. Die Polen 
hatten ſogar eine größere Anzahl Maurer und Zimmerleute von hier, welche 
in Königsberg beſchäftigt ſind, zu der Wahl kommen laſſen und ihnen 
Reiſegeld und Arbeitslohn vergütet. — Der Lehrer Grütter in Luſchkowko 
hat geſtern Abend auf eine bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärte Weiſe ſeinen 
Tod gefunden. Derſelbe war hier am Nachmittage geſchäftlich anweſend 
und benutzte bei ſeiner Heimkehr den Abendzug um 8°/, Uhr nach Terespol. 
Der Lokomotivführer M. bemerkte auf der Rückfahrt von Terespol um 10 
Uhr unweit Schönau einen menſchlichen Körper neben dem Ge⸗ 
leiſe liegen, hielt den Zug an und fand den G. mit dem Geſicht auf 
einem Sandhaufen leblos vor. Man vermuthet, daß G. anläßlich der 
Wahl mit den Mitreiſenden in eine Meinungsverſchiedenheit gerathen, 
entweder nothgedrungen aus dem Wagen während der Fahrt geſprungen 
oder von ihnen hinausgeworfen worden ſei Sein Hut und Stock 
fanden ſich im Wagen vor. Die Leiche iſt in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden und die Unterſuchung des Falles eingeleitet. — Dem „Geſ.“ 
wird zu dem Fall aus dem Kreiſe Schwetz noch Folgendes geſchrieben 
Grütter fuhr in einem Wagen 4. Klaſſe mit über 30 Männern zuſammen. 
Seine Reiſegefährten waren größentheils polniſche Arbeiter und Maurer, 
welche nach Schwetz zur Abgabe ihrer Stimmzettel gekommen waren und 
mit dem letzten Zuge ihre Rückfahrt angetreten hatten. 7 9 G. und 
einigen Polen ſcheint ein Geſpräch über den Ausfall der Wahl in der Stadt 
Schwetz entſtandon zu ſein, wobei es dann zum Streit kam. Im Eiſeu⸗ 
bahnwagen wurde, wie uns berichtet wird, eine große Blutlache emdeckt, die 
von Stichwunden herrühren dürfte. Der Direktor der Prov inzialirrenanſtalt 
in Schwetz, Sanitätsrath Dr. Gronau, welcher Abends gegen 10 Uhr 
Schönau paſſirte, ſoll bei Auffindung der Leiche feſtgeſtellt haben, daß Gr. 
erwürgt worden ſei. (Das Ergebniß der Sektion iſt noch nicht bekannt.) 
Am Halſe der Leiche befanden ſich jedenfalls verdächtige Flecken. — Lehrer 
Grütter hinterläßt eine Familie mit 7 kleinen Kindern. Als ein begabter 
Botaniker war Gr. Seitens des botaniſchen Inſtituts der Univerfität Berlin 
wiederholt auf Reiſen geſchickt worden, zur Erforſchung der Flora Weſt⸗ 
und Oſtpreußens. 

— Graudenz, 2. April. Der Prediger Rudolf Meyer aus Löbau, 
welcher nach ſeiner Ordination in Graudenz als Hilfsprediger amtirte, hat 
nach einer von ihm dem Weſtpreußiſchen Konſiſtorium zugeſandten Eingabe 
freiwillig auf die Rechte des geiſtlichen Standes verzichtet. — Ein Schwind⸗ 
ler, der in den letzten Tagen in Graudenz fein Weſen trieb, iſt jetzt un 
ſchädlich gemacht worden. Er ſuchte auf Grund eines von ihm ſelbſt aus⸗ 
gefertigten und mit einem gefäljchten Stempel verſehenen Schriftſtücks, in 
welchem der Amtsvorſteher aus D. einem Fleiſchermeiſter Theodor Braun 
die Beſcheinigung ausſtellt, daß B. von einem ſchweren Brandunglück heim⸗ 
geſucht ſei und in dem er der Unterſtützung ſeiner Mitmenſchen empfohlen 
wird, die Mildthätigkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. Anſcheinend iſt 
ihm der Verſuch auch in mehreren Fällen geglückt. Bei der Verhaftung 
entpuppte ſich der Betrüger als der domieilloſe Bäckergeſelle Sziganski. 

— Pelplin, 1. April. Geſtern fand hier eine Generalverſammlung 
der Intereſſenten für den Bau eines Getre ide⸗Silos ſtatt 
1 welcher auch Oberpräſident von Goßler und Eiſenbahnpräſident 

homé hier eintrafen. Nachdem die Herren Rohrbeck und von Graß⸗Klanin 
die Vortheile eines Silos für die Landwirthſchaft — unter Verwaltung 
des Rauden'er Naiffeiſen⸗Vereins — dargelegt und die Vertreter der Firmen 
Lutter⸗Braunſchweig und Dinglinger⸗Köthen die Gegenſätze zwiſchen Kornhaus 
und Silo durch Vorträge und er erläutert und das gemiſchte 
Syſtem empfohlen hatten, wurde der Bau eines Silos beſchloſſen 
und die Bauſtelle auf dem hieſigen . feſtgeſtellt. Um 2 Uhr 
Nachmittags fuhren der Oberpräſident, der iſenbahnpräſident und der 
rößere Theil der Verſammelten mit der Kleinbahn nach Gr. Falkenau zur 

efichtigung der Weichſelſtelle, auf der ein Umlagehafen angelegt werden 
ſoll, welcher mit der Kleinbahn Verbindung erhält. 

— Elbing, 2. April. Zum Untergang des „Mannheim“ 
wird noch gemeldet: Um 9 Uhr Morgens an dem Unglückstage befand 
ſich das Schiff auf der Höhe von Scholpien, etwa 6—8 Seemeilen vom 
Strande. Durch ſehr hohen Seegang brach das Schiff hinter dem Keſſel⸗ 
raume entzwei. Vorder⸗ und Hinterſchiff wurden nur durch das eiſerne 
Deck zuſammengehalten. Capitän Schmidt gab daher den Befehl, die Boote 
klar zu machen. Das erſte Boot wurde von den 7 Perſonen betreten, welche 
. gerettet ſind. Das zweite Boot konnte nicht mehr heruntergelaſſen werden. 

3 ſchwamm mit vier Inſaſſen auf Deck — einer war auf den Maſt geklettert, 


die anderen waren ſchon fort. — Nun ſank auch das Boot. 3 euer 
pfe au 


Minuten ſahen die Inſaſſen des anderen Bootes noch ein paar 

dem Waſſer u or 

ſchwimmenden 

des anderen Bootes ſuchten nun das Ufer zu erreichen, den Tod vor Augen. 

Fünf Stunden dauerte die Bootsfahrt, die ſie glücklich ans Land brachte. 
— Gneſen, 2. April. Der frühere Bürger m eiſter von Gneſen 

Roll, hat, wie das „Liſſaer Tagebl.“ berichtet, um die Zulaſſung als 

Rechtsanwalt beim Landgericht in Liſſa nachgeſucht. 


Lokales. 
Thorn, 3. April 1897. 


[Perſonalien!] Der ſtändige Hülfsgerichtsdiener 
Müler bei dem Landgericht in Graudenz iſt zum Gefangenen⸗ 
aufſeher bei dem Amtsgericht in Culm ernannt worden. — Die 
Königl. Regierungsbaumeiſter Mahler, Marl oh und Weiß 
in Danzig und Schulze in Carthaus ſind zu Königlichen 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpettoren ernannt worden. — 
Dem ordentlichen Seminarlehrer Johann Pau ſt in Marienburg 
iſt der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — Der 
Stadtrath Berger in Danzig iſt zum Commerzienrath ernannt 
worden. — Zum Kapellmeiſter bei dem in Thorn neugebildeten 
176. Infanterie⸗Regiment iſt der Sergeant Bormann vom 
24 Inf.⸗Regt aus Neu Ruppin ernannt. 

[Turnverein,] Die erſte diesjährige Turnfahrt 
findet dieſen Sonntag nach Ba rb arken ſtatt. Die Jugend⸗ 
abtheilung marſchirt um 2 Uhr ab, Verſammlungsort Esplanade; 
ihr folgt um 2½ Uhr die Hauptabtheilung vom Kriegerdenkmale 
aus. Gäſte find herzlich willkommen. Mit der Turnfahrt wird 
ein Kriegsſpiel verbunden. — Am vergangenen Donnerſtag 
fand in der Jugendabtheilung die Verſetzung der 
Zöglinge und die Eintheilung in neue Riegen ſtatt. Es wäre 
jetzt die rechte Zeit, wenn die Meiſter und Lehrherren ihre Lehr⸗ 
lunge zu den Turnübungen ſchickten; gewiß würden ſie ihre 
Anbefohlenen ſich zum großen Danke verpflichten. Geturnt wird 
Montag und Donnerfiag 8 ¼ Uhr. 

= (dm Artusho fl konzertirt morgen wieder die 
Kapelle des Inf.-⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. Das 
Programm iſt ſehr reichhaltig, wir erwähnen nur Intermezzo aus 
„Cavalleria ruſticana“ von Mas cagni, Pyantaſie aus „Carmen“ 
von Bizet, Ouverture zur Oper „Sirene“ von Auber ꝛc. 

Der Kinematographohl wird morgen, Sonntag, 
zum letzten Mal im Schützenhaus vorgeführt, um acht Uhr 
Abends. Verbunden iſt damit ein Konzert der Kapelle des 
Inf.-⸗Regts v. Borcke. Wir machen auf die letzten Vorführungen 
der intereſſanten Erfindung beſonders aufmerkſam. 

X [Der Verſchönerungs verein) hielt heute 
Vormittag im Sitzungsſaal des Magistrats feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde der Bericht über das abgelaufene 
Geſchäftsſahr erftattet und die Jahresrechnung gelegt. Außerdem 
erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes fowie die Feſtſtellung des 
Etats für das bevorſtehende Jahr 1897/98. Einen ausführlichen 
Bericht bringen wir, Raummangels wegen, in der nächſten 
Nummer. 

* [Altftädt evang. Gemeinde.] Der Gemeinde ⸗ 
Kirchencath und die Gemeindevertretung hielten vorgeſtern Abend 
eine gemeinſame Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die 
Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter für den neuen 
Parochialverband noch nicht vorzunehmen, vielmehr gegen 
die bekannte Verfügung des Conſiſtoriums Proleſt zu erheben. 
Man ging hierbei von der Anſicht aus, daß die Provinztalſynode 
ſ. 3. die Bildung des Parochialverbandes unter dem Geſichtspunkte 
beſchloſſen habe, daß damit zugleich die Umpfarrung ber Bromberger 
Vorſtadt zur Altſtadt vollzogen werden ſollte, wodurch bei der 


Dann kam eine große Welle und von Schiff, Boot und 
chiffbrüchigen war nichts mehr zu entdecken. Die 7 Inſaſſen 


ſämmtlichen 


St. Georgengemeinde die Anſtellung eines zweiten Pfarrers und 
der Bau einer Kirche erübrigt werden würde. Auch das 
Confiſtorium habe dieſe Anſicht vertreten, in der Verfügung, 
betreffend die Bildung des Parochialverbandes, ſei aber von der 
Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt nichts enthalten. Auch 
mit der Zahl der Abgeordneten iſt man nicht einverſtanden; die 
Georgengemeinde hat bei einem Steuerſoll von etwa 20 000 Mk. 
10 Vertreter, die altſtädtiſche bei 33 000 Mk. nur 7 Vertreter. 
Nach der Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt 
würde die Altſtädtiſche Gemeinde 12 und die Georgengemeinde 
nur 7 Abgeordnete für den Parochialverband zu wählen haben. 

— [Neue militäriſche Einrichtungen. 
Zur Entlaftung des erſten Artillerieoffiziers vom Platz in Thorn 
von den ihm zur Zeit obliegenden Verwaltungsgeſchäften wird 
als Vorſtand des Artillerle- Depots in unſerer 
Feſtung ein penſionirter Stabsoffizier, welcher der Fußartillerie 
angehört hat, angeſtellt. Ferner ſoll in Thorn eine Beſpannungs⸗ 
Abtheilung für Fußartillerie vom 1. Oktober d. Js. ab einge 


richtet werden. — Vom 1. Oktober d. Js. ab wird beim 17. 


Armeekorps die bisher unter der Bezeichnung „Meldereiter⸗ 
Detachement“ bei anderen Corps beſtehende Truppen 
Abtheilung neu eingeführt. Dieſelbe führt jedoch die Bezeichnung 
„Detachement Jäger zu Pferde“ und wird dem 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment in Langfuhr bei Danzig angegliedert. Gleichzeitig 
wird die Bezeichnung „Meldereiter“ allgemein in „Jäger zu 
Pferde“ umgewandelt. — Nach einer anderweiten Meldung fol 
das Detachement für das 17. Armeekorps ſchon in allernächſter 
Zeit, und nicht erſt zum 1. Oktober formirt werden. Die 
Quartiere würden bereits auf dem ſogenannten Rarmeliterhof in 
der Altſtadt in Bereitſchaft geſetzt. 

— [Diakonie⸗ Seminar.] Man ſchreibt uns aus 
Stettin, 2. April. Geſtern hat im hieſigen Städtiſchen 
Krankenhauſe eine für weitere Kreiſe intereſſante Umgeſtaltung ſich 
vollzogen. Vom Eo. Diakonieverein in Herborn nämlich. der 
hier an Stelle von Danziger Diakoniſſinnen die Krankenpflege 
übernommen hat, iſt im Krankenhauſe ein „Diakonieſeminar“ 
begründet worden. Berufloſen ev. Jungfrauen, Frauen und 
Wittwen im Alter von 20—35 Jahren wird damit nun gründ- 
liche und unentgeltliche Aus bildung in der Rranken⸗ 
pflege bei freier Station und ohne Verpflichtungen für die 
Zukunft ermöglicht. Da ſich ähnliche Einrichtungen des in 
Herborn, Bez. Wiesbaden, anſäſſigen Diakonieveteins auch in den 
Städtiſchen Kranker anſtalten zu Elberfeld, Zeitz Erfurt und 
Magdeburg ausgezeichnet bewährt haben, ſieht man dem neuen 
Diakonieſeminar mit großen Erwartungen entgegen. 

x [Das ſtädtiſche Bauamt III iſt ſeit dem 1. April 
aufgelöſt, die Funktionen find auf den Betriebsleiter Droeg e 
übergegangen. Auf dem Lagerplatz der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation iſt jetzt auch das Büreau. 

[Schlechte Aus ſichten im Staatsbaufach. 
Für Abiturienten, welche die Abſicht haben ſollten, ſich dem 
Studium des Baufaches zuzuwenden, wird die Mittheilung von 
Intereſſe ſein, daß diejenigen noch nicht zur feſten Anſtedung ge 
kommen find, welche im Jahre 1884, alſo vor 13 Jahren die 
zweite große Staatsprüfung im Waſſerbaufach abgelegt haben. 

— Reichstagswahl in Schwetz] Das „Schwetzer 
Kreisblatt“ meldet: Bei der hieſigen Reichstagserſatzwahl erhielt 
Holtz Parlin (Rchept.) 6956 und v. Saß Jaworski (Pole) 
7972 Stimmen. Letzterer iſt demnach gewählt. Die amtliche 
Feſtſtellung des Wahlreſultats findet am Sonntag, den 4. April, 
Mittags 12 Uhr, im Schwetzer Kreishauſe ſtatt. — Das Deutſch⸗ 
thum if diesmal alſo leider den verzweifelten Anſtrengungen 
der Polen unterlegen. — Ueber ein trauriges Nachſpiel zu der 
Wahlibewegung vergl. Provinzialnachrichten: Schwetz. 

lWeſtpreußiſche Provinzial Genofjem 
ſchaſts- Bank!] In Bezug auf die Meldung über die Eintragung 
der Weſtpr. Probinzial-Genoſſenſchafts ka ſſe theilt Verbands- 
anwalt Heller mit, daß man, um die Eintragung nicht länger zu 
verzögern, davon Abſtand genommen hat, den Beſchwerdeweg zu 
beſchreiten und den wiederholten Forderungen des Amtsgerichtes 
auf Abänderung der Firma in „Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ge 
noſſenſchafts bank“ entsprochen hat, ſo daß die Eintragung in 
dieſen Tagen erfolgen und der Geld⸗ und Geſchäfts verkehr in der 
nächſten Woche mit Beſtimmtheit beginnen wird. 

— [Vereinfachung] Um eine noch größere Ber 
minderung des Schreibwerks herbeizuführen, kommt vom 1. April 
d. J. ab bei ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen 2. und 3. Klaſſe, 
den mit einem Güterexpedienten beſetzten Güter⸗ und Eilgutab⸗ 
fertigungsſtellen, den Halteſtellen und Bahnagenturen, ferner bei 
Bahnmeiftereten und Betriebs werkmeiſtereien das 
Geſchäftsbuch und die beſondere Regiſtratur in Fortfall. Die 
genannten Dienfittellen haben von dem bezeichneten Zeitpunkte ab 
nur ein Aktenſtück mit der Bezeichnung „Verschiedenes“ anzulegen, 
in welches fie ale Schriftſtacke zu bringen haben, welche überhaupt 
zu den Akten zu bringen ſind, weil ſie allgemeine Anordnungen 
und Beſtimmungen von dauerndem Werth enthalten. Die mit 
„Geheim“ oder „Vertraulich“ bezeichneten Schriftſtücke ſollen zu 
einem beſonderen 335 vereinigt, alle Schriftſtücke von vorüber 
gehendem Werthe jedoch als Weglegeſachen behandelt werden. 

„ [Das Promenadenkonzert auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſikkorps des nfanterie⸗ Regiments v. d. 
Marwitz ausgeführt. 

— [Güterverkehr] Der Centralverein zur Hebung der Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt hat, um die Nothwendigkeit der Binnenſchifffahrt und 
deren Förderung durch Kanalbauten nachzuweiſen, für 18 Städte eine Sta⸗ 
tiſtit des Geſammtgüterverkehrs aufgeſtellt unter Trennung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs und des Waſſerverkehrs, und zwar in Tonnen von 1000 
Unter dieſen 18 Städten befindet ſich auch Thorn, hier hat der Geſammt⸗ 
güterverkehr im vergangenen Jahre 273450 Tonnen betragen, davon kom⸗ 
men auf den Waſſerverkehr 87550 Tonnen oder 22% und auf den Eiſen⸗ 
bahnverkehr 185900 Tonnen oder 68 %, 

[Aus dem Kammergericht.) Der Meiſter L. aus der 
Gegend von Graudenz, wo an Sonntagen die Läden um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchloſſen werden müſſen, hatte eines Sonntags noch 5 bis 10 
Minuten nach 10 Uhr Leute in ſeinem Laden, denen er die abgewogenen 
Waaren einwickelte, und von denen er das Geld für die Waaren entgegen⸗ 
nahm. Die Polzei war aber der Anſicht, daß der Angeklagte pünktlich um 
10 Uhr feinen Laden ſchließen müßte, und daß er keinen Anſpruch darauf 
habe, noch 5 bis 10 Minuten nach 10 Uhr ſeine Kunden abzufertigen. 
Gegen ein Strafmandat erhob der Angeklagte Einſpruch und erklärte es 
vor Gericht für ſelbſtverſtändlich, daß den Gewerbetreibenden noch ein 
mäßiger Zeitraum gewährt werde, um die Leute, welche ſich um 10 Uhr 
noch im Laden befinden abzufertigen. Indeſſen ſowohl das Schöffengericht 
wie auch die Strafkammer entſchieden zu Ungunſten des Angeklagten und 
verurtheilten ihn zu einer Geldſtrafe von 5 Mark. Die Strafkammer er⸗ 
klärte, nach 10 Uhr Sonntags ſei jeder Gewerbebetrieb unterſagt, gleichviel 
ob der Gewerbetreibende Waaren verkauft, dieſe einpackt oder aber das 
Geld von den Kunden einnimmt. Der Anſpruch des Angeklagten auf 
einen Zeitraum von 10 Minuten nach 10 Uhr zur Abſertigung der im 
Laden Anweſenden erſcheine nicht gerechtfertigt. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein und erachtete 
es nur für recht und billig, wenn den Gewerbetreibenden ein mäßiger 
Zeitraum nach 10 Uhr Sonntags gewährt werde. Das Kammergericht 
wies jedoch die Reviſion des Angeklagten zurück und erklärte, nach 
19 Uhr Sonntags durfte der Angeklagte irgend welchen Gewerbebetrieb in 
ſeinem offenen Laden nicht mehr vornehmen. 

CT(Gefallenes Pferd.] € 
Strobandſtraße von einem Geſpann, deſſen Wagen ſtark beladen war, eis 


Pferd krank und ſtürzte. Der Kutſcher wußte mit dem Thiere nichts an · 


Geſtern Nachmittag wurde in den 


zufangen und nach einer Stunde der Qual verendete das arme Thier und 
wurde von dem Abdecker abgeholt. Der Eigenthümer iſt der Fuhr⸗ 
halter Groß. 5 
N [Unfug] Der bekannte Nuszkowski war geſtern Nachmittag wie 
gewöhnlich betrunken, und verübte in der Paulinerſtraße allerlei Unfug 
zur Freude der ſich anſammelnden Kinder, die ihn in jeder Weiſe neckten. 
[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,03 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit 
voller Ladung Rohzucker, rektifizirten und ruſſiſchen Spiritus, Mehl, und 
Stückgütern für die Weichſelſtädte, nach Neufahrwaſſer bezw. Danzig. 
Eingetroffen ſind aus Plock reſp. Wloclawek ſechs mit Getreide für Danzig, 
und ſechs mit Kleie für Thorn beladene Kähne, und ein mit Dachpfannen 
beladener Galler aus Antoniewo. Der Dampfer „Montwy“ traf heute 
mit Heringen, Petroleum, Zucker, Kohlenſäure und diverſen Kolonialwaaren 
aus Danzig reſp. Bromberg hier ein. 
Warſchan, 3. April. (Eingegangen 3 Uhr 50 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,78 Meter gegen 2,87 Meter geſtern 


— Podgorz, 2. April. An Stelle des Briefträgers Haack, der 


Dr. Nanſen iſt mit ſeiner Gemahlin Freitag früh in Berlin einge⸗ 
troffen und von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft für Erdkunde enpfangen | 
worden. Lebhaft erwiderte Nanſen die herzlichen Begrüßungsworte, welche 
die Erſchienenen an ihn und ſeine Gattin richteten. Dieſe, eine ſehr ſym⸗ 
pathiſche Erſcheinung. mittelgroß und brünett, nahm mit verbindlichen 
Worten die ihr überreichten Blumenſpenden entgegen. Im Laufe des Tags 
machte Nanſen Beſuche. 

In Geeſtemünde landete der Fiſchereidampfer „Paul“ mit acht 
Mann von einer bei Loddjerg (Jütland) geſtrandeten norwegiſchen Brigg, 
welche mit einer Ladung Grubenhölzer von Tveſteſtrand nach Treöport bes 
ſtimmt war. Die Mannſchaft war mit Hilfe der Rettungsleine durch das 
Waſſer an Bord des „Paul“ gebracht worden. 

In Chemnitz wurde der Bankier Werner, Inhaber des vor 
Kurzem in Konkurs gerathenen Bankgeſchäftes Werner und Comp., wegen 
Verdachtes der Depotunterſchlagung verhaftet. 

Mit Koh’ Tuberkulin hat Prof. Nocard an der Thierärzt⸗ 
lichen Schule in Alfort⸗Ville bei Paris Experimente gemacht, die ſo günſtige 
Reſultate ergaben, daß demnächſt ein Geſetzentwurf der franzöſiſchen Kammer 
zugehen ſoll, wonach Viehzüchter und Molkereibeſitzer verpflichtet ſind, ihre 


von bier nach Thorn verſetzt ift, iſt der Ortsbrief⸗ und Packetbeſtelldienſt[ Kühe einer Tuberkulinprobe zu unterwerfen. 


hierſelbſt dem Briefträger Herold aus Rinsk übertragen. — Der Ge⸗ 


Taſchendiebe wurden in Berlin während der Centenarfeier etwa 


meindevorſteher Balzer in Gr. Neflau hat ſein Amt niedergelegt; die] 80 feſtgenommen. Unter den Verhaſteten befand ſich ein internationaler 


Gemeinde hat den Beſitzer Zuhſe zum Gemeindevorſteher gewählt. — 
Der Packmeiſter bei der Königl. Eiſenhahndirektion Bromberg, Kauer, 
wohnhaft hierſelbſt, iſt zum Zugführer befördert worden. — Die Vor⸗ 
ſtände der Vereine, die an der Centenarfeier theilnohmen, haben 
beſchloſſen, daß die entſtandenen Unkoſten je zur Hälfte vom Kriegerverein 
und von der Feuerwehr getragen werden. Die Fackeln und Papierlaternen 
beim Fackelzug am 21. März koſteten über 64 Mark. — Aus dem 
Miiſchen Lokale wurden am Mittwoch 90 Mark geſtohlen. In Thorn 
kaufte ſich der Dieb einen neuen Anzug, und ſeitdem iſt ſeine Spur ver» 
ſchwunden. 

O Culmſee, 2. April. Dem Schuhmachermeiſter M. Schatkowski 
hier iſt für das Auslehren des Tau bſtummen Johann Kobuſchinski] 
vom Regierungs⸗Präſidenten eine Prämie von 150 Mark gewährt 
worden. — Der Gutsbeſitzer O. Donner erbaut auf ſeinem hieſigen 
Ziegeleigrundſtück einen Ringofen. — Der Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vom 11. Februar er., wonach zur Deckung der 
hieſigen Kommunalbedürfniſſe für das Steuerjahr 1897/98 Zuſchläge in 
Höhe von 175%, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 200% der 
Staatseinkommenſteuer erhoben werden ſollen, iſt vom Bezirksausſchuß 
genehmigt worden. — Am 15. Mai er. findet hier auf dem ſogenannten 
Schweinemarktplatze eine Pferdevormuſterung ſtatt. 

l] Leibitſch, 2. April. Bei einem in Polen geſchlachteten 
Schweine, welches der Fleiſchbeſchauer Mies ler hierſelbſt unterſuchte, 
wurden Trichinen feſtgeſtellt. Es jei deshalb namentlich die Bevölkerung 
in der Nähe der Grenze zur größten Vorſicht beim Einkauf von Schweine⸗ 
5155 ermahnt. Man kaufe nur Fleiſch, welches den Unterſuchungsſtempel 
rügt. 


Vermiſchtes. 


Grubenunglück. In Folge der Exploſion ſchlagender 
Wetter entſtand am Donnerstag Nachmittag in der Borſig'ſchen 
Hedwig⸗Wunſch⸗Grube bei Zabrze (Oberſchleſien) ein Grubenbrand. 
Um die Urſache zu ermitteln, begaben ſich der Beſitzer Arnold 
Borſig und fünf höhere Beamte, darunter der Chefchemiker Mazurka 
und der Oberſteiger Baumgärtner in die Grube. Alle fanden 
durch plötzliches Ausbrechen einer nochmaligen Exploſion den Tod. 
Die Exploſion erfolgte Donnerstag Vormittag auf dem Redens⸗ 
blickflöz im Tiefbau der Grube. Bis Mittag war durch die 
Aufführung eines Sperrdammes jede weitere Gefahr beſeitigt. 
Nachmittags unternahm Arnold von Borſig mit ſeinen Begleitern 
die Einfahrt, um die Wetter zu unterſuchen. Da erfolgte eine 
zweite Exploſion und ein Durchbruch des Dammes. Alle Einge⸗ 
fahrenen waren todt. Berginſpektor Scholler verſuchte wiederholt 
mit Rettungsmannſchaften bis zur Unglücksſtätte vorzudringen, 
wurde aber ohnmächtig zu Tage gefördert. Der Rettungsapparat 
funktionirte nicht. Erſt dem Berginſpektor Kirſchnick von der 
Nachbargrube gelang es, mit Rettungsapparaten bis zu den Ver⸗ 
unglückten vorzudringen. Abends wurden deren ſtark verbrannte 
Leichen geborgen. Der verunglückte Arnold Borſig iſt der ältefte 
der drei Brüder, welche der 1878 verſtorbene Albert Borſig, Sohn 
des Begründers der berühmten Lokomotivfabrik, hinterließ. 


Bankdieb, der lange geſuchte Amerikaner James Fullow. 


Ziegenpeter. Profeſſor Leyden ſoll in der Charité den Krank⸗ 
heitserreger der Ziegenpeter genannten Krankheit entdeckt haben. 

Als ein vollendeter Sportsmann darf der Für ſt 
von Thurn und Taxis gelten, der nach den Mittheilungen 
franzöſiſcher Blätter ganz fabelhafte Summen für ſeine verſchiedenen Lieb⸗ 
habereien ausgiebt. Der dreißig Jahre alte Fürſt gebraucht angeblich 
täglich einen neuen Anzug, an deſſen Herſtellung zwölf Schneider jahraus 
jahrein arbeiten. Seine ſämmtlichen Kleidungsſtücke werden mit einem 
Parfüm getränkt, von dem das Liter nur 2000 Franks koſtet. Außer dem 
gebraucht er jährlich 1000 Kravatten und 200 Paar Stiefel. Für die 
verſchiedenen Sportszweige, denen er obliegt, giebt er jährlich die Kleinig⸗ 
keit von 375000 Franks aus. Unter Anderem beſitzt er etwa 4) Fahr ⸗ 
räder. — — 

Vom Zuge überfahren ließ ſich in Würzburg der Soldat 
Dutterſtädt vom 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiment. 

„Das Vermögen der Königin von England wird im 
„Börſ.-Cour.“ auf 400 Mill. Mk. berechnet. Der 500 0 0% habe während 
ſeines 23jährigen Ehelebens jährlich mindeſtens 400 000 Mk. geſpart. Man 
ſchätzt, daß das vom Prinzgemahl der Königin vermachte Vermögen min⸗ 
deſtens einen Werth von 100 Mill. Mk. repräſentirt. Nun muß auch nicht 
überſehen werden, daß verſchiedene reiche Leute die Königin mit bedeutenden 
Vermächtniſſen bedacht haben. 

„Mahlzeit!“ Das „Bayeriſche Vaterland“ rügt — diesmal mit 
vollem Recht — die Unſitte, die in Süddeutſchland ſeit einigen Jahren 
immer weiter um ſich greift. „Es iſt um das Grüßen eine ſchöne Sache“, 
ſchreibt das Blatt. „Guten Morgen“ liebe Mutter, „Guten Abend“ lieber 
Vater, „Guten Tag“ ſelbſt dir o Fremdling, „Adieu“ lieber Freund, 
„Behüt' dich Gott“ Schweizerbua, „Grüß Gott“ treue Schwabenſeele, 
„Helf Gott“ dir Arbeitsmann, „Gute Nacht“ du mein herziges Kind, — 
wie lieblich und verſöhnend klingt das doch in die große Familie der 
Menſchen hinein! Um ſo mehr iſt es zu beklagen, daß in neuerer Zeit 


ein Gruß überhand genommen hat, der ebenſo nichtsſagend und Roten, Ital. Rente 4% 


als trivial iſt. Dieſer neue Gruß ſtammt wie natürlich aus dem Norden, 
iſt äußerſt „ſchneidig“ und will die anderen Grüße verdrängen. „Guten 
Morgen, guten Abend, gute Nacht! — wie philiſterhaft langweilig ſich das 
ſpricht! Der fortgeſchrittene Student, der intelligente 
bildete Statbruder — jeder, der etwas auf Anſtand und neueſten Kurs 
hält, hat das überflüſſige und bigottiſche „Adieu,“ „Grüß Gott“ in die 
Rumpelkammer geworfen und dafür das pyramidal inhaltsreiche „Mahlzeit“ 
gewählt. Beim Kommen und Gehen, beim S beiden und Wieder kehren, 
am Morgen und am Abend: „Mahlzeit!“ Der Inhalt des Grußes iſt 
das umſchriebene: Was der Menſch ißt, das iſt er!“ Soll man denn 
ſtets an das Eſſen und Trinken erinnern und erinnert werden? Hat man 
ſich ſonſt nichts Schöneres und Beſſeres zu wünſchen? Warum die durch 
Jahrtauſende geheiligte, von unſeren Eltern und Ureltern gebrauchte, ſo 
herrliche, theilweiſe ſogar ideale Form der früheren Grüße durch einen fait 
gierigen Neuling verdrängen laſſen ? ! 

Dat Krüz bün ick. Folgende plattdeutſche Schnurre wird 
aus Mecklenburg erzählt: Wenn der Schulrath H. zur Reviſion Lahrer 
Dörfer geht, fragt er auch die Leute geſprächsweiſe nach ihrem Lehrer. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit entſpann ſich nun folgendes Geſpräch: 
Sch.: „Wie ſüd Ji denn mit Jugen nien Lehrer tofreden?“ — B.: „O, 
dat geiht woll an. Aewer hüt ward jo nix Rechts mehr in de Scholen 
lehrt; bi mine Tiden war dat ganz anners.“ — Sch.: „Na, wat hewt 
Ji denn lihrt?“ — B.: „Reken und Schriben und Katekiſſen und Ge⸗ 
ang.“ — Sch.: „Wo vel Stier betahlt Ji denn?“ — B.: „Sößun⸗ 
dörtig Mark.“ — Sch.: „Und de Nahwer ?“ — B.: „Söunbpintig‘ 
Sch.: „Und de anner Nahwer?“ — B.: „In, det is en riken Kirl, dei 


ommis, der ges! 


bethal hunnertunachteihn Mark.“ — Sch.: „Ji hewt jo reken lihrt; nu 
ſeggt mi mal, wat betahlt Ji drö denn toſammen?“ — Nach langem 
Schweigen kommt er dlich und etwas zögernd die Antwort: „Ja, int 
Reken war id man fwad.“ - Sch.: „Kikt mal, ick heww hier ne In⸗ 
gabe kregen von Juge Gemeinde, dat künnt Ji mi mal vorleſen.“ — B.: 
„Nee — Schribens kann ick nich gaud leſen. — ch.: „Dor ſtahn ok 
Namens ünner und een Krüz. Wer is denn dat Krüz?“ — B.: „Jo 
— jo — dat Krüz dat bün ick.“ 


RMeueſte Nachrichten. 

Athen 2. April. Die Kronprinzeſſin Sophie und die 
Prinzeſſin Marie find bierher zurückgekehrt. Der franzöſiſche 
Geſandte Bonje: iſt nach Corſu gereiſt und wird demnächſt hierher 
zurückkehren. Eine japaniſche Geſandtſchaft iſt hier eingetroffen, 
um einen Handelsvertrag mit der Regierung abzuſchließen. 

Kane a, 2. April. Bei dem letzten Bombardement auf 
Iizedin, welches 24 Stunden dauerte, wurden durch die in der 
Sudabei liegenden europäiſchen Schiffe ein Inſurgent getödtet 
und vier leicht verwundet. . 


— ——-¼— . — ſ— ſ————ẽ—— — — Km 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 3. April um 6 Uhr Morgens über Null: 4,08 
eter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter Regen 

Windrichtung: Südweſt. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Sonntag, den 4. April: Meiſt heiter, Tags milde, Nachts froſtig. 
Jar Montag, den 5. April: Vielfach heiter, wärmer, ſtrichweiſe Regen. 
Lebhafter Wind. 
Für Dienſtag, den 6 April: Wolkig mit 
3 ziemlich warm. 


S ů — — U b — —ů— — — — —— ———— u nd 1 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3,4 2. 4. 3. 4. 2. 4. 


Tendenz der Fonds. fill | feſt Rum. R. v. 1894 4% 87,40 87,50 
Kufſ. Banknoten. 216,55 21650] Disc. Comm Antbeile 193,20 193,80 
Warſchau 8 Tage 216,05 215,95 Harpen. Bergw.⸗Acet. 169,50 170,50 
Oeſterreich. Bann. 170,35 170,40 Thor. Stadtanl.2¼ö % 100, 75 100,75 


Preuß. Conſols 3 pr 97,75 97,60 Weizen: Mat 164,— 163,75 
Preuß. Tonſols3¼ pr 103 9003,90 Juli 164.2516 4,25 
Breuß. Sonfols 4 pr. 103,90 03 80 loco in N.⸗Nort 


Dtſch. Reichsanl. 3% 97.60 97,50 Roggen: Mai 
Sic aul. 32.0. 103 70.103,60 Juli 
Wpr. 


Sonnenſchein, windig 


R 
Pfobr. 3% nld. II 94.10 94 29) Hafer: Mai 
„ „ 3¼½% „ 100,10 99,90 Rüböl; Mai 

Poſ. Pfandb. 314% 100,25 100,20 Spiritus 50er: loco 
z = 5 102,30 102,20 70er leco. 
Poln. Pföbr. 4½% 67,30 67,50 70er Mai 
Türk. 1% Anleihe O 18,20 —.— 70er September 
80,10 89,70 
Wechſel⸗Discont 3¼%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
40 für andere Effekten Vo, u 


58,70 —,— 


43,500 43,50 
44,—| 44,10 


8 
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D U ’ M. p 

3 Meter Buxin zum ganzen Anzug für M. 4,05 Pig 

3 er) Cheviot, 55 „ „ „ 5,85 ” 
sowie allermodernster Kammgarne, Tuche, Velour, Loden. Manchester 
Hosen-, Paletotstoffe etc. etc. von den einfachsten bis zu den feinsten 
Qualitäten in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 

in ei Inen Metern franeo in’s Haus, 
Muster auf Verlangen franco. 

‚ Versandthans . 3 kfurt a. M. 

’ . merstoffe von g.) Cachemir, von 75 Pf; 
Damenstoffe « schwarze Fantasiestoffe von M.1.25 Pig. an per Mtr. 


4 ; lr 5 7 4% find die Klagen über Kopfihmerz und ebenfo 
€ mannigfaltig die Art des Leidens. Ob der 
Schmerz drückend heiß, reißend, bohrend, ſtechend, oder ganz unbeſtimm 
bei allen dieſen ee hat ſich das von den — in 9885 
a. M. hergeſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche M igränin, 
in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit und in echter Beſchaffeuheit als 
vd; ide, angenehm und unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerzt⸗ 
liche Rezept, auf Mi gr änin „Höch ft lautend, ſchützt vor Fälſchung. 


M. L. Leiser. 


Spetial-Geſchäft für elegante Herren und Kuaben⸗Gardetabe. 


Mache beſonders aufmertſam auf mein reichhaltiges Lager in modernen Herrenstoffen. 


eines tüchtigen Zuſchneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Oeffentliche Verſteigerungen. 


Am Dienstag, den 6. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


werden wir in der Wohnungdes Dachdeckermſtrs. Hoehle hierſelbſt, Mauerſtraße, iſt die von Herrn Hauptmann Schmidt 
br. Plüſch, 1 Sophatiſch, 1 Sophaſpiegel, 8 
roßen Teppich, 1 mah. Bieileriegel mit Tiſch und Marmorplatte, eier zu dermietgen, 


- mah. Sopha, 2 Seſſel mit br. Plüſch 
6 Wiener Stühle, 1 mah. Kommode, 1 Kronleuchter u. a. 

an demſelben Tage vor der Pfandkammer: 
Badewannen, ½ Faß Theer, 1 drehbaren 
1 Ladentritt, 


u. Abſchluß, Inventuraufſtelung, Bilanz. 
8 II. Baranowski, Mocker. 


Mehrere tüchtige } 


andlungsbücher übernehme zur Führung 
| ſuche von ſofort 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei gutem Lohn. 
F. Eberhardt, Bromberg, 


Eisengisserei, Maschinenbau-Anstalt 
N u. Dampfkesselfabrik. 


Geübte 
Rock- und Taillen-Ar 


finden dauernde Beſchäft 


1 
a: 


ür mein Tuch⸗ und Maaßgeſchäft C. G. Dorau, Altſtadt 14, (neb. d. Poſt.) 


| 8 inen Le heling 
ormer 1 — B. Poliva. 


E. Majunke, Modifin. Gerechteſtr. 30 1 
Gr. Zimmer zu verm. Neuſt. Markt 24. Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 4039 


Die Anfertigung derſelben nach Maaß geſchieht in eigenen Werkſtuben unter Leitung 
2 00 1 ug E > 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


1 Jung. anständ. Aufwartemädchen | um . —— er 

Bachestr. 12 dichtete 85 ehen. Su 
1196 Wohnhauſe in der Albrechtſtr. 717 A. Majewsaki. 

Bacheſtraße 17. rg noch einige herrſchaftliche Bere ee 


wird von ſofort gewünſcht. Fiſcherſtr. 55. 144: N gr: eine freundliche Wohnung 
In meinem Hauſe Wilhelufadt vom 15. Mai ab zu vermiethen. 1359 
0 
„ni nung, mit Stallung. Garten, iſt von ſofort 
zur Nedden innegehabte Wohnung von Ju unſerem nenerbanten anderweitig zu vermiethen. 
5 9 a . 21, 2. Etage. 
allem Comfort verſehene 6 Jim. v. ſofort zu verm. 


5 Soppart, 


22 hu. v. 

Wohnungen von 3, 4 und 5 auch it dafelbit 1 möbl. Zimm. zu Haben, 

Schornſteinauſſatz, 8 Wohnun N . 5 1 
Stühle, diverſe Klempuerwaaren, 1 leider, N Zimmern von ſofort od. ſpater Waldhäusenen 

1 Wüſcheſpind, 1 Sopha mit buntem Bezug, 5 Wiener Stühle, 1 Fleiſch⸗ 3 Altſt 


eftehend aus 6 Zimmern, III 


t. Markt 5 neben dem u vermiethen 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 


Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
maſchine, 2 Bettgeſtelle, 1 mah. Sophatiſch, 1 großes Bauer mit o Der Ipeler gu Darm v. Kosinki'jhen Verfahren — Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 
Unterſaß für Papageien u. a. m. M — Wohng. mit ee au de Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 1 Wohn hn un I. Etage, 4 Stuben, 

meiſtbietend n ſofortige Baarzahlung öffentlich verfteigern miethen. Coppernikusſtr. 21, l. Lad. des Hauſes iſt ertheilt. 1299 oyuu Vallon, Küche, Speiſe⸗ 
meiſtbietend gege ge Baarz 9 1 rſteigern. An 1. Juli reſp. 1. Oktober iſt in meinem . kammer und Zubehör billig zu vermiethen 
| Liebert, Nitz, Gaertner, Bartelt, Haufe die 1. Etage m. Balton, bein ] Ulmer & Kaun.|Sranente. 2 (Grenz. Lira den 
Gerichtsvollzieher. aus 6 Zimmern, Entree und Zubehör, vom ET Eye Re Erz 


1. Okteber die 2. Etage zu vermiethen. Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 


Dr W 0 5 n 1 N 1 aft. Balkonwı in von ſofort zu bermiethe Segl 11. 
n. eg 
3 Zimmer, Küche und Zubehör nn ſofort errschaftl. 0nWO Hung J. K eil. 


l 5 
ö 5 5 8 5 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. Babe 8 er Going a Ms. Zimmer zu vermiethen. 
: Fl. möbl. Zimm. mit a, ohne Penſion zu e br. Cas per Culmer Vorſtadt, Conductitrahe 15. 
haben Schuhmacherſtraſze 24, III & 2 J. Der heutigen Nummer liegt ein Pro⸗ 


öbl. Zimmer mit aue ohne Penſion 9 — ſpeet des Literariſchen Vereins „Minerva“ 
zu vermieiben Schuhmacherſtr. 5. In meinem Hauſe bei, auf den wir hiermit hinweiſen und 


II. Etage Schulstr. 1012 gleichzeitig erſuchen, uns eventl. den 
beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche perfiit noch eine herrſchaftl. Wohnung (I. Etage) Bücher⸗Beſtellzettel deutlich unterſchrieben, 
ſofort zu vermietden. 97 v. 6 Zimm. u. Zubehör von fofort zu verm. zuſenden zu wollen. 


Soppart, Bacheſtraßze 17. Die Expedition der Chorne r Zeitung. 


heiterinnen 


igung bei 


Alar - 
. FEAT 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ Br 


ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung Hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem⸗ 
ſelben abzumeldeu, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

8 3. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14ten Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3ten Tage, nachdem fie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt 
und umgekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 5 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalles die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 


Gardinen, Stores, Läuferstoffe, Möbelstoffe, 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Kleiderstoffen, Damen- u. Kinderconfection, 


vom Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten zu billigen Preiſen. 


| Tischdecken, Teppiche. 
Kurzwaaren und ſämmtliche Auslagen zur Schneiderei 


zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 
Auf mein großes Lager böhmiſcher Bettfedern und Daunen mache ganz beſonders aufmerkſam. ME 


Kaufhaus II. S. Leiser. 


Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zuverſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
fünmigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der 
Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Agentur. 


Von einer erſten deutſchen Lebens⸗ 
Unfall und Haftpflicht Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft iſt die Agentur für 
Thorn und Umgegend mit beſtehendem 
größeren Jueaſſo zu vergeben. Herren, 
welche über genügend freie Zeit verfügen, 
mit Intereſſe an der Erweiterung des 
Geſchäfts arbeiten wollen und Zutritt 
in beſſeren Kreiſen haben, belieben ihre 


w. Adreſſe unter Nr. 1398 dieſes Blattes 
abzugeben. 


Meinen werthen Kundinnen zur 
Anzeige, daß ich jetzt 


Brückenstr. 40, Il. Et. 


wohne. 1255 


Ida Giraud, 


A. Hesse, 


vereidigter Dolmetscher der russischen 


Sprache. 

Empfiehlt ſich zur gewiſſenhaften Ausführung 

von ſchriftlichen Eingaben bei Gericht, Behörden 

ꝛ0., ſowie zur Ueberſetzung von ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtücken. Jetzige Wohnung: 

Brückenstrasse 20 parterre. 


Wohne jetzt 
Waderſtr. 23, 
1 Etage. 

Dr. med. Stark. 
Spezial-Arzt 


aut⸗ und Geſchlechts⸗ 
mt Krankheiten. a; 


S 
Thorn, Bachestr. 2, Ecke Breitestr. 
Dr. med. H. Saft, 


ezinlarzt für Frauenkrankheiten 
en —— — ie 


Wohne jetzt —— 
Gerſtenſtraße 14, 1 
M. Sawicka, 

Akademiſch geprüfte Modiſtin. 
Ihe ihre Niederkunft 
D Amen, Sab e jahr 


liche Aufnahme in meiner Wohnung Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Hebamme Bettinger. 
1 unverheirath. Tischlergeselle, 


ſowie 1 Lehrling kann ron ſofort eintreten 
ei A Schröder, Tiſchlermeiſter, 
1407 Coppernikusſtr. 30. 


— Rinematograpfien. — 


Westerplatte, 


Seefahrten nach schönen Punkten der Danziger Bucht, der Halbinsel Hela oder 
nach den Kriegsschiffen auf der Rhede, mit eigenen Passagier - Salon - Dampfern. 
Prosp. gratis. Nähere Auskunft: Herr Badearzt Dr. Holtz, Westerplatte und 
die unterzeichnete 


— a 7, | 0) . 
s B ven 
Auf der Stelle yetödtet U gg bene 


% 


per Pfd. 


7 


Im grossen Saale des Artushofes: 
Dienstag, den 6. April 1897, 8 Uhr Abends: 
CONCERT T 


des weltberühmten Hofpianisten 


Raoul von Koczalski. 


PROGRAMM: 
I. L. van Beethoven, Sonate pathetique. II. Franz Schubert, Menuetto 
(H-moll). Fr. Chopin, a) Impromptu (As-dur). b) Valse. Fr. Liszt, Grand gälop 
ohromatique. III. Raoul von Koczalskl, a) Nocturno, b) Mazur, aus der Grossen 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 4. April cr., 


Letzte Vorführung des 


(Ce bende Photographien.) 
verbunden mit grossem Concert 


der Geſammt⸗Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments v. Borcke. 5 : av, a 1 ; 40 
Eintrittspreis 60 Pf., im Vorverkauf 50 Pf., in der Cigarrenhandlung des Ba Louis Marek, Grand Valse brillante. Fr. Liszt, „Rigoletto‘‘, 
Herrn Duszynski, Breiteſtraße. Anfang 8 Uhr. BE Julius Blüthner’scher Concertflügel. 


Eintrittskarten zu 3 Mrk., 2. Mrk., 1 Mrk und Schülerkarten zu 50 Pf. 
sind in der Buch- und Musikalienhandlung von Walter Lambeck zu haben. 


Artushof. 


Sonntag, den 4 April, Abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Mr. 61 
unter Leitung des Korpsführers H. Schün felder 


Brennabor, Allright 


ſowie engliſche Premier-Fahrräder, 
ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen . } 
Eigene ca. 2000 0 Meter große 


BB UVebungsbahn. "BE 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu 
5 gewöhnlich billigen Preeifn. 


außer⸗ 
* 


2 72 

2 O K ＋ Das Programm enthält u K.: 
® 2 Scar lammer 0 8. 5 again hi 7 a za von eu nn nach ſlaviſchen Melodien 
— S. von Titt'l. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ von Bizet. Intermezzo a d. Op. „Cavalleria 
u . Thorn, a Brombergerſtr. 84. . = Ruſticana“ von Mascagni. „Vegso szelerem“, Czardas von Gung'l. „Aus dem mu⸗ 

> — Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 8 ſikaliſchen Fragekaſten“, Potpourri von Schreiner. 
5 Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. Billets à 40 Pf. und Familienbillets (3 Perf.) 
2 1 Mk., ſowie Logen à 4 Mk ſind vorher bei Herrn C. Mey ling zu haben. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mittheilung, * 
Sztzepanski e Bäckerei . * 
licher Neuheiten für die | Sonntag, den 4, April: 


Thorn, Gerechtestrasse Nr. 6, Frühjahrs- Turufahrt nach Barbarken. 


mit dem Heutigen Tage wieder eröffnet habe. und > Abmarſch 2'/, Uhr vom Kriegerdenkmal. 
liefern, ie ic a pe rain ie gute und ſchmackhafte 5 Sommer Sai son | 
| Otto Sakri geen , dull. Ilm 
en anzuzeigen \ 
— nei en der Fer * Sonntag > April d. J., 
EEE IP ——— Nachmittags 3 Uh, 


unter Leitung des Herrn Dr. Prager 
Neue Mitgleder werden aufgenommen. 


Krieger fechtanstalt. 


Montag, den 5. April 1897, 
Wiener Cafe in Mocker: 


Generalverſammlung 


Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 
Vorſtandswahl. 


Die Krieger fpchtschule 1502 — Thorn. 


Ziegelei Park. 


Heute Sonntag: 


Auterhaltungs⸗Muſik 


uad selhstgebackenen Kuchen. 


Ostseebad, Kurort und Heilanstalt 


Neufahrwasser 
bei Danzig. 


CCC ³· STEINE (( 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend 

Hochachtend 


W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 5163 


ER EINES ß 7 
H. Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 
reiteſtr. 27, (1430) 
NRNathsapotheke. 


inni kreuzs, v. 380 Mk. an 

llos, m à 15 Mk. monatl, 2 
Franco = 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Jede Näharbeit, 


beſonders Wäſche wird ſauber und billig an⸗ 
gefertigt von 130 


2 4 — 
Frau 1. Manstein, Seglerſtr. 6 Restaurant zur 


„Weiohsel,“ Danziger Dampfschifffahrt- und Seebad-Aotien-Ges., Danzig. 


2 


verſendet gegen Nachnahme. 2 


Valentin Wiegele, Trieſt. 


Photographilhes Atelier 


*. 


eichskrone. 


wird jede Wanze mit dem R 
verbesserten Wanzentod 


Anders & Oo. Kruse & Carstensen, Sprengsteine Heute 8 
s eee den e d 80 Großes Freis@oncert, 


Rundsteine Speiſen und Getränke in bekannter 


ca. 250 ebm ſtehen zum Verkauf in „ Friſche Flaki. 


5 III. Gerdom, Thorn 


Gebrannter Caffee] Pr e eee e Antonie wo N 
Otogra es deutschen . 
ee O0 N Beamten-Vereins. Offerten Mellienftr. 103 abzugeben. a AUSCHEN, 


.». 0. 80 Pf., 
1 


+ + + * 


Jul Mendel. 


R Pr TR R Sonntag: 
Mehrfach prämiirt. WR 1 
e ge ram wo Einen heöfligen Lehrling vorne ame, wagen. 

T. Schröter, @indftraite 3. J Gebr. Fincke, Wurſtfabrik. "Anhaltskuchen Napfkuchen-- 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


＋ 


N 


\ 
1 


